
Di1e Grundlage uUuNnseTrer Kxegese 1St Wır sollten mıt den Texten arbeıiten.
Fur Hırsch 1St der masoretische Text grundlegend und (selbst)bestim-
mend für die Auslegung. Aufßerdem iragt I11all sıch, 1n christlichen
reiısen die jüdısche Auslegungsarbeit ımmer och wen1g beachtet
wırd
Wenn Hırsch ach der Staatsgründung Israels gelebt hätte, annn
hätte siıcher anders kommentiert, als CS 1883 hat Aus seınen da-
malıgen Schwerpunktsetzungen 1St aber herauszulesen, da{fß sıch 1n se1ıner
Psalmenauslegung die israelısche Staatsgründung und die spater erfolgte
Rückeroberung der Altstadt Jerusalems vermutlich mehr ausgewirkt
hätte als die Schoa 5ogar diese Erkenntnis 21HI für den christlichen Leser
und die christliche Leserin wichtıig se1N, vielleicht auch deshalb, weıl die
christliche Auslegung der Psalmen, VOT allem „den Leidenden“ anvısıert
hat, der klassısche jJüdısche Ausleger 1aber AUS der gveographischen, hıistori-
schen und z1ionıstischen TIradıtion ebt
Wır haben jer eın Buch, das Ianl als Tagebuch, als eine täglıche
Brevierlesung Zur and nehmen annn Nıco Sonnevelt

Abraham Isaak HaCohen Kook, Die Lichter der Tora Hg VO Evelyne
Goodman-Thau und Christoph Schulte. Akademie-Verlag, Berlin 1995
133 Seliten.
Der Akademie-Verlag 1in Berlıin hat CS sıch Z Aufgabe gemacht, 1n Ver-
bindung MIt dem Moses-Mendelssohn-Zentrum für Europäisch-Jüdı-
sche Studien der Universıität Potsdam, Quellen 7ABE Verständnis des
zeıtgenössiıschen Judentums erschließen. Als Band dieser Quellen-
werke erschien 19A08 das klassısche Werk "Oroth Hathora“ (Lichter der
Tora) des ersten aschkenasıschen Oberrabbiners 1n Israel, Abraham Isaak
HaCohen Kook (1865-1935), in deutscher Übersetzung VO Timotheus
Arndt, dıe jeweils auf der Gegenseıte des hebräischen Textes AF AB-
druck gelangt und damıt die Überprüfung erleichtert.
Die dreizehn Kapitel (eine klassısche Form der Anordnung, die auft Maı-
moniıdes zurückgeht) enthalten relig1öse Reflexionen und Meditationen
ber 1Inn und Bedeutung der Tora für eın lebendiges Judentum HSGT

eıt 1n Israel und 1n der Dıiaspora.
Die Verbindung VO rabbinischer Tradıtion und Mystik macht das Werk

einem modernen Klassıker der relig1ösen Literatur des Judentums. Rav
ook oilt als eıner der bedeutendsten jüdischen Mystiker uUunNnseTrer eIit:
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In dem Nachwort VO Joseph Dan, „Rav Kooks Stellung 1m zeıtgenÖSss1-
schen jüdischen Denken“, wırd seine Bejahung des säkularen Zi0onısmus
hervorgehoben. Bekannt 1St se1ın Gleichnis, in welchem 9 dafß, be-
VOL der Hohepriester Versöhnungstag 1n das Allerheiligste eıntreten
konnte, dıe Bauleute diesen Raum errichten muüßten. Mıt iıhnen verglich

die Chaluzım (Pıoniere) seiner Zeıt
Rav ook erkannte das Walten (sottes bel der Erneuerung Israels auch 1m
Handeln der säkularen Zionısten.
Rav Kooks Wahlspruch W  — + {Das Ite9und das Neue heilıgen.“
Diese dynamiısche Haltung unterschied ıhn VO den orthodoxen Rabbi-
(B seıner Zeıt und Umwelt, die 1n dem säkularen Zionısmus LL1UTLT eınen
Irrweg sahen.
Di1e Religiös-Nationale Parte1 (Misrachı) seıiner Zeıt sah 1n ıhm den unbe-
strıttenen Führer des relig1ös-nationalen Lagers. In seinem Sohn, Rav 7 vı
Jehuda Kook, fand eınen würdigen Nachfolger, der die Jeschiva „Mer-
kas Fla Rav:- 1n Jerusalem eıtete und als Gründer des „Gusch Emunım“
(Block der Gläubigen), eıner radiıkalen Siedlergruppe, oilt Diese Radika-
lisıerung machte Rav Kook, siıcher nıcht Danz Recht, eıner politi-
schen Fıgur 1m Rıngen die Zukunft des Staates Israel.
In zahlreichen Studien wırd die Bedeutung Rav Kooks für HRS Zeıt
analysıert und selne Stellung 1mM zeıtgenössıschen jüdischen Denken auf-
vezeıgt.
Für den deutschen Sprachraum wiırd jer. eıne Selite jüdıschen Denkens
der Moderne erstmals 1Ns Licht gerückt.

Schalom Ben-Chorin

Klaus Müller, Tora für die Völker. Di1e noachıdischen Gebote und AN-
satze iıhrer Rezeption 1mM Christentum (Studien Kıiıirche und Israel
15) Institut Kırche und Judentum, Berlin 1994 A0 Seılten.

Im „ Vorwort“ beschreıibt der Vert das Ziel seıner Arbeiıit, elne Heidelber-
gCI theologische Dissertation, ; JOra für die Völker‘ meınt die unıver-
cale Dımension jüdischer religionsgeschichtlicher Tradıtion, die be] den
talmudischen Weısen 1n den s1ıeben noachıidischen Geboten konkrete GE
stalt gewınnt. Di1e vorliegende Studie unternımmt eıne Analyse dieses
rabbinischen Konzeptes und se1ner Wirkungsgeschichte, enttaltet se1ine
systematıschen Implikationen und stellt die noachidische Tora als eine
Herausforderung auch für das christliche Fragen ach CGsottes Gebot 74898
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